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Endlich ist die Sprache des Kabylen von der des Arabers ungefähr
so verschieden, wie die französische von der deutschen. Die Sprache des
Kabylen ist bte Berbersprache, die sich in verschiedenen Mundarten aus¬
gebildet hat.

12. Eine Reise von Algier nach dem Kleinen Atlas.*

In einer Schnellpost, die mit sechs, zu drei und drei gespannten
Pferden dahinflog, verließ ich die Stadt Algier. Die Straße war
sehr belebt; gewaltiger, rötlicher Staub qualmte davon empor, aus dem
die uns begegnenden Reiter, Wagen und Kamele wie Gespenster hervor¬
brachen. Die afrikanische Mittagssonne lag glühend auf Wagen und
Pferden. Um 2 Uhr nachmittags erreichten wir Boufsarik, einen
lachenden Ort und beträchtlichen Handelsplatz, von recht gut angebauten
Feldern umgeben. An den weißen Kuppeln des Karawanenbrunnens,
der den Mittelpunkt der Stadt bildet, stehen majestätische Palmen
seltener Größe. Zwei oder drei Cedern breiten schattengebend ihre
fächerförmigen Zweige aus. Die Üppigkeit des kaum geritzten Bodens
ist unendlich in der Umgegend. Der Weizen, das Welschkorn stand so
dicht, wie ich es nie gesehen. Felder waren von Tabak, Artischocken,
Blumenkohl, Cichorien und köstlichen Gemüsen, Beete mit großen Ananas¬
pflanzen bedeckt. Dazwischen ragten einsame Kronen der Bananen empor,
amd die meisten Besitzungen umzäunten Hecken, die treffliche eßbare
Früchte vom indischen Feigenkaktus trugen. Dazu giebt es hier keine
Mißernten. Mit derselben Sicherheit, wie die Jahreszeiten wechseln,
bringt jede derselben unwandelbar die gehörige Ernte hervor.

Der Kleine Atlas hob zusehends seine Gipfel. Endlich begann
der süßeste Orangenblütenduft uns immer stärker und stärker zu um¬
wehen. Am Fuße der Berge erschien ein dunkler Waldstreif, die
Orangenbüsche wurden häufiger und bald rollten wir zwischen dickem
Gehölz von köstlichen Orangenbäumen, die wie Eichen und Buchen die
fruchtbeladenen Äste riesig in die Luft streckten, dahin. Wo sich eine
Lichtung zeigte, da säumte den Orangenwald das liebliche Rosenrot der
Mandel- und Pfirsichblüten, die gewaltige Bäume und niedere Büsche
dicht bedeckten. Das zarte Laub der Tamarinde zitterte im Lufthauch
und die Weggrüben schmückte hoch aufgeschossener Oleander und spanisches
Rohr. Hier und da überragte die zauberischen Gehölze der Stamm
einer hohen Dattelpalme, oder Gruppen von drei bis vier dieser könig¬
lichen Bäume krönten die dunkle Masse des Orangenwaldes mit glitzern¬
den Kronen. Der Duft der Blütenmassen war fast betäubend und be¬
rauschte den Sinn.

Gegen 6 Uhr rollten wir in Blid ah em. Durch die ziemlich euro¬
päischen Straßen wehete mit der glühenden Lust ein betäubender Orangen-
Lust. Die Stadt hat noch ihre arabischen Mauern. Die Häuser sind

* Nach M. v. Weber.


